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Die Rückzugscampagne.
Nach der Mittwochsdebatte über die Handels

vertragspolitik im Reichstage iſt es den Drahtziehern
hinter den Couliſſen, welche die „Politik der
Sammlung dirigiren, ſchwül geworden. Der deutſche
Landwirthſchaftsrath, der bis auf einen Punkt die
Anträge des Grafen Kanitz über „das beſte Syſtem
der Handelsverträge im landwirthſchaftlichen Jn
tereſſe“ einſtimmig angenommen hat und der
Commentar, den Graf Kanitz zu dieſen Beſchlüſſen
in der Sitzung vom 9. Febr. gegeben, haben in in
duſtriellen Kreiſen beunruhigt. Hatte doch Graf
Kanitz ſein Syſtem der Handelsverträge, welches
Verträge, wie ſie unſerer Jndnſtrie unentbehrlich
ſind, unmöglich macht, als „das im Jntereſſe unſerer
exportbedürftigen Jnduſtrie richtige“ bezeichnet. Jm
Reichstag ſelbſt hat kein Mitglied der National
liberalen gegen die Theorie des Grafen Kanitz
proteſtirt; man ließ den Herrn v. Heyl zuſtimmen
und Herrn Dr. Paaſche, der für die Capriviüſchen
Verträge geſtimmt, einige Vorbehalte machen. Aber
Herr v. Miquel, der Vater der Politik der Sammlung
ſah ſchärfer. Alsbald mußten die „Berl. Pol.
Nachr.“ behaupten, Graf Kanitz habe nur ſeine
perſönliche Meinung ausgeſprochen, obgleich es die
Meinung des geſammten deutſchen Landwirthſchaſts
raths iſt und die „Poſt“ warnte, „jetzt ſorgfältig
Alles zu vermeiden, was auch nur den Anſchein
einſeitiger agrariſcher Beſtrebungen erwecken könnte.“
Jn der Reichstagsſitzung vom 11. d. iſt dann die
Beſchwichtigungsaction in Seene geſetzt worden. Der
Staatsſecrekär im Reichsamt des Jnnern, Graf Poſa
dowsky, der am Montagim Landwirthſchaftsrath und am
Mittwoch im Reichstage ſchweigend aſſtſtirte, hat das
Wort genommen, um die Debatten über die beſte Form
der Handeleverträge für „akademiſch“ zu erklären.
Die Hauptſache ſei die Aufſtellung des neuen
autonomen Tarifs, wie derſelbe zum Abſchluß von
Handelsverträgen gebraucht werden ſolle, ſei die
ſpätere Sorge. Dabei paſſirte den Herrn Staats
ſecretär aber das Unglück, ſeine Hinkergedanken zu
verwerthen, indem er beiläufig bemerkte, wie man
nachher die Politik der Sammlung praktiſch in's
Werk ſetze, brauche man jetzt nicht zu ſagen:
„Man thut gut, in ſolchen Dingen ſeine Patronen
nicht zu früh zu verſchießen.“ Das haben aber
Graf Kanitz und der Landwirthſchaftsrath nicht
bedacht. Graf Poſadowsky hat denn auch durch
ſeine Erklärung das „Vertrauten“ der Agrarier in
keiner Weiſe verſcherzt. Auch nicht durch ſeine,
ſagen wir, „akademiſchen“ Bemerkungen über die
Frage des Zollkriegs mit den Vereinigten Staaten.
Er erzählte, Jemanden, der ihm ſehr nahe ſtehe, und
ihn gefragt habe, ob nicht die handelspolitiſchen
Beziehungen zu manchen Staaten abzubrechen ſeien,
habe er geantwortet: „Wenn Sie einen Zollkrieg
anfangen wollen, dazu brauchen Sie keinen Staats
mann, das kann mein Kanzleidiener auch! Die
größte Kunſt beſteht darin, den Frieden aufrecht zu
erhalten, ſo lange es ſich n.it unſeren wirthſchaſt
lichen Verhältniſſen verträgt.“ Nicht einmal dieſe
Abweiſung hat die Agrarier beunruhigt. Wenn erſt
die Meiſtbegünſtigungsverträge, wie Graf Kanitz
und der Landwirthſchaſtsrath wollen, gekündigt
ſind, wird ſich das Weitere ſchon finden. Vorläufig
aber beeilten ſich Graf Kanitz, Herr v. Heyl u. ſ. w.
auf die Beſchwichtigungstaktik einzugehen und zu
verſichern, ſie ſeien keine Anhänger des Zollkriegs!
So iſt das Zwiſchenſpiel glücklich verlaufen. Nur
einen Fehler hat Graf Poſadowsky und ſeine
agrariſche Freunde begangen. Sie haben die Abſicht,
die Induſtriellen zu beruhigen, ohne ſich für die
Zukunft zu binden, nur zu deutlich erkennen laſſen,
die Induſtriellen aber, die auf den Boden der
Politik der Sammlung zu treten geneigt ſind, mögen
die Warnung, welche in dieſen Vorgängen liegt,
wohl beherzigen. Das einſtimmige Votum des
deutſchen Landwirthſchaftsraths für die Anträge Graf

Bedenken trug, die Annahme des Antrags Rettich
zu verhindern, ſo daß der Landwirthſchaſtsrath die
Betheiligung der landwirthſchaftlichen Vertretungen
an der Productionsſtatiſtik als wünſchenswerth be
zeichnete ſchließen jeden Zweifel daran aus, daß
wenn die Agrarier im nächſten Reichstage das Heft
in der Hand haben, der Ausfuhrhandel auf den
Ausſterbeetat geſetzt wird. Zu allem Ueberfluß hat
Herr Migquel bei dem Mahle des deutſchen Land
wirthſchaftsraths einen Trinkſpruch ausgebracht, in
dem ſich folgender Satz findet: „Die Induſtrie be
finde ſich guch gegenüber der ausländiſchen Con
currenz in wachſender Gefahr, man müſſe ſich klar
machen, daß der ſichere Abſatz im Jnnern von der
größten Bedeutung ſei.“ Das heißt zu Deutſch:
die Jnduſtrie muß ſich die Vernichtung des Aus
fuhrhandels gefallen laſſen, um ſich den Abſatz im
Jnnern zu erhalten Das ſagt Herr Migquel einer
Jnduſtrie, die den Jnlandsmarkt vollſtändig be
herrſcht, die aber ohne Steigerung des Ausfuhr
handels die von Jahr zu Jahr wachſende Arbeiter
bevölkerung nicht erhalten kann!

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet am Sonnabend

Abend Nach einem aus Peking vom geſtrigen
Tage eingelaufenen Telegramm hat ſich Deutſch
land das Recht zum Bau einer Eiſeubahn
nach Jtſchau geſichert. Itſchau iſt eine Diſtricis
hauptſtadt, in ſüdweſtlicher Richtung von Kiagotſchau,
in der Provinz Schantung gelegen. Nach einem
Pekinger Reutertelegramm, welches die Voſſ. Ztg.
aus London übermittelt, hat ſich Deutſchland dieſes
Recht geſichert als Genugthuung für die Ermor-
dung des Matroſen Schulz bei Tſimo. Nach
einer Mittheilung des Berl. Tagebl. wurde am
Sonnabend Nachmittag in einer Aufſichtsrathsſitzung
der Deutſch-Aſiatſiiſchen Bank zunächſt be
ſchloſſen, Sachverſtändige nach Kigotſchau zu ent
ſenden, die an Ort und Stelle die nöthigen Jnfor
mationen einholen ſollen.

Die chineſiſche Regierung hat England
das Recht zugeſtanden, die Burma Eiſenbahn
durch Jünnan fortzuſetzen. Ferner hat die
franzöſiſche Regierung die Geld forderung be
willigt erhalten, welche ſie als Entſchädigung zu
Gunſten des Franzoſen geltend machte, der vor
2 Jahren durch chineſiſche Räuber in Tongking
weggefangen wurde.

Ueber die chineſiſche Anleihe ſind die
Verhandlungen mit England nach einer Meldung
der „Daily Mail“ noch keineswegs abge
brochen. Die Vertreter Rußlands und Frank
reichs thäten indeß ihr Aeußerſtes, England am
Abſchluß der Anleihe zu verhindern. Der ruſſiſche
Geſchäftsträger erklärte Donnerstag dem Tſunglyamen
gegenüber, wenn China Geld von England borge,
ſo würde Rußland darauf beſtehen, daß China die
gleiche Summe von ihm borge.

Bei dem Angriff der Chineſen auf den
evangeliſchen Miſſionar Homeyer handelte es ſich,
wie der „Köln. Volksztg.“ berichtet wird, um einen
Vorgang aus dem vorigen Frühjahr. Das
Gerücht des neuerlichen Raubanfalles ſcheine da
durch entſtanden zu ſein, daß Homeyer erſt ſpäter
Schritte beim deutſchen Conſul that zur Wieder
erlangung ſeiner Sachen

Ueber die Bewegungen der japaniſchen
Flotte wird der „Köln. Ztg.“ aus London ge
meldet: Während man bisher annahm, daß die
japaniſche Flotte demnächſt nach Ching, insbeſondere
nach Waiheiwai fahren werde, liegt die zuverläſſige
Nachricht aus Tokio vor, daß der größere Theil
des japaniſchen Geſchwaders nach der ſüdweſtlich von
Yokohama gelegenen SurugaBai abgedampft
iſt, um dort größere Uebungen vorzunehmen. Gleich

Kanitz, das Schweigen des als „Gaſt“ anweſenden zeitig wird daran erinnert daß die japaniſche Regie

rung nicht beabſtchtige, Schiffe in außerjapani ſch

Gewäſſer zu entſenden.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe kam am Freitag die
Bauernbewegung zur Sprache, die ſich in
einigen Komitaten gezeigt hat. Bei der Verhand
lung über das Budget des Ackerbauminiſteriums
erklärte Ackerbauminiſter Daranyi die Schilde
rungen des Bauernnothſtandes für ſtark übertrieben.
Der Miniſter kündigte eine neue Coloniſationsvor
lage an und eine Vorlage über den Betrieb der
Gemeindeforſten. Auf die agrarſozialiſtiſche Frage
übergehend, erklärte der Miniſter, die Zuſtände im
Szabolcſer Komitate ſtehen nicht in einer Reihe
mit der Bauernbewegung der übrigen Landes
gegenden. Die Regierung biete gegen die Szabloſcer
Bewegung Machenmacht auf und werde im äußerſten
Nothfalle das Standrecht verhängen. Die Re
gierung beabſichtige nicht, das Preßgeſetz abzuändern,
da die beſtehenden Geſetze ausreichenden Schutz
gegen die ſozialiſtiſche Preſſe bieten. Der Miniſter
appellirte an die Gutsbeſitzer, die ländlichen Arbeiter
human zu behandeln und wünſchte, daß die Preſſe
die Verbreitung falſcher Nachrichten unterlaſſen
möge Ein polniſchetſchechiſches Han
delsſyndikat iſt in Prag und Krakau gegründet
worden, um Galizien, Mähren, Böhmen und Schleſien
von deutſchen Jnduſtriellen und Lieferan-
ten unabhängig zu machen. Die Hauptver-
ſammlung findet am 26. März im Krakauer Rath
hausſaale ſtatt.

Jtalien. Der italieniſche Senat ſtimmte
dem Geſetzentwurf auf Herabſetzung der Ge
treidezölle in der von der Deputirtenkammer an
genommenen Faſſung zu.

Frankreich. Jm Prozeß Zola hat der
fünfte Verhandlungstag die Vernehmung des von
den Dreyfus- Gegnern vielgeſchmähten Oberſten
Picquart gebracht, deſſen Enthüllungen auf die
ſeltſame Art der Prozeßführung gegen Dreyfus wie
gegen Eſterhazy ſcharfe Schlaglichter warfen. Jedem
unbefangenen Beurtheiler drängt ſich nach dieſen
Bekundungen unabweisbar die Ueberzeugung auf,
daß der Prozeß gegen Eſterhazy ebenſowenig wie
derjenige gegen Dreyfus correck iſt. Am Sonnabend
waren wiederum Schaaren von Neugierigen auf dem
Platze vor dem Juſtizpalaſt verſammelt. Das Er
ſcheinen Zolas, Picquarts und Eſterhazys gab zu
den gewohnten Kundgebungen Anlaß. Der Gerichts
ſaal war wieder überfüllt, das Publikum erſchien
ſehr erregt. Man bemerkte weniger Advokaten in
Amtstracht, als in den früheren Sitzungen, was
den ſtrengen Maßregeln zugeſchrieben wird, die ge
troffen worden ſind, um Unberechtigte daran zu
hindern, die Amtstracht der Advokaten anzulegen.
Die Sitzung wird kurz nach 12 Uhr eröffnet.
Oberſt Picquart wird nochmals aufgerufen und
ſagt, Zola habe gegen das Kriegsgericht nicht die
Anſchuldigung erhoben, Eſterhazy auf Befehl freige
ſprochen, ſondern ſeine Entſcheidung auf unge
nügendes Material hin getroffen zu haben.
General Pellieux habe aus Achtung vor der „abgeur
theilten Sache“ geglaubt, die Frage des Bordereau nicht
in ſeine Unterſuchung einbeziehen zu ſollen, Ravary
habe, ohne Zweifel unbewußt, denſelben Weg einge
ſchlagen und das Kriegsgericht habe auf un vollſtän
digesoderungenügendes Materialhinſein
Urtheil gefällt. So habe z. B. eins der
Mitglieder des Gerichts bei Schluß der Sitzung
geſagt: „Jch bewundere ſeinen Mut; ich ſehe, daß
der wahre Angeklagte hier der Oberſt Picquart iſt,
und verlange, daß ihm Gelegenheit gegeben werde,
ſich über ſeine Haltung zu äußern.“ Es kommt
nun zu heftigen Scenen zwiſchen Labori und
Henri und darauf zwiſchen Piequart und

Henri, welche ſich gegenſeitig in der heftigſten
c



Weiſe wegen der geheimen Schriftſtücke, die
Piequart Leblois gezeigt haben ſolle, dementiren.

Kußland. In der kretiſchen Gouverneur
frage ließ die ruſſiſche Regierung nach einer
Meldung der „FrkfZtg.“ den Sultan auffordern,
ſeinen Candidaten für den Poſten des Gou
verneurs auf Kreta zu nominiren. Die ruſſiſche
Regierung ſcheint ſich aufkriegeriſche Even
tualitäten vorzubereiten Daily News“ melden
aus Odeſſa vom Freitag: Es verlautet aus Tiflis,
daß mehr als 60 Bataillone ruſſiſcher Truppen be
reit ſtehen, um in das türkiſche Armenien ein
zurücken, falls in Conſtantinopel gewiſſe Ereigniſſe
eintreten ſollten. Auch das Schwarze Meer-
Geſchwader werde zu aktiver Verwendung völlig
bereitgehalten.

Hpanien. Der neue ſpaniſche Geſandte
in Waſhington wird unverzüglich ernannt wer
den. Aus Waſhington wird amtlich telegraphirte,
daß die Demiſſion Dupuy de Lomes ange
nommen ſei, noch bevor er das Waſhingtoner Tele
gramm überreicht habe, in welchem die Rückberufung
De Lomes gefordert wird. Der erſte Secretär Soler
iſt zum Geſchäftsträger der ſpaniſchen Geſandtſchaft
ernannt worden. Man glaubt, daß der Zwiſchenfall
endgiltig beigelegt iſt.

England Jn London fällte am Freitag das
Bowſtreet Polizeigericht gegen den Ruſſen
Burtzeff und gegen Clement Wirzbecki, welche
unter der Anklage ſtanden, zur Ermordung des
Zaren Nicolaus durch Flugblätter aufgereizt zu
haben, das Urtheil. Erſterer wurde zu 18, letzterer
zu 2 Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. Jm
engliſchen Unterhauſe beantragte bei der
Adreßdebatte der Führer der Jrenpartei John Red
mon d einen Zuſatz, welcher erklärt, die Befriedigung
der iriſchen Forderung nationaler Selbſtverwaltung
ſei die dringendſte innere Frage und ſei nur zu
löſen durch Gewährung eines unabhängigen Parla
ments und einer verantwortlichen unabhängigen
Regierung. Harconri erklärte, er könnte den An
krag nicht unterſtützen, weil er das Prinzip der
Oberhoheit des Reichsparlamentes umſtoße, auf das
die Homerulebills von 1886 und 1893 ſich gründeten.
Dillon hält den Antrag für unzweckmäßig, da er
aber geſtellt ſei, unterſtütze er ihn. Balfour hält
die Debatte für nützlich, weil durch dieſelbe die
Zwiſchen der liberalen Partei und ihren iriſchen
Anhängern beſtehenden Differenzen enthüllt werden.
Das Land höre jetzt, daß, wenn die Liberalen ans
Ruder kommen würden, die iriſche Partei ſie zwänge,
die von Redmond beantragte Selbſtverwaltung zu
zugeſtehen. Das Haus lehnte hierauf den Zuſatz
antrag Redmond mit 233 gegen 65 Stimmen ab.

Ein engliſches Blaubuch über die Trans
vaal- Angelegenheit iſt veröffentlicht worden.
Daſſelbe enthält eine vom Staatsſeerekär Cham
berlain am 16. October abgeſandte Depeſche, in
welcher derſelbe entſchiedenen Einſpruch gegen die
Behauptung der Regierung der Südafrikaniſchen
Republik erhebt, daß der Einfall Jameſons ein
Bruch der Londoner Convention geweſen ſei. Cham
berlain weiſt vielmehr darauf hin, daß der Einfall
eine Handlung von Privatperſonen geweſen
ſei. Die engliſche Regierung habe die Convention
ſtets eingehalten und erwarte ein Gleiches von der
Regierung der Südafrikaniſchen Republik. England
ſei nicht im Stande, den Streit bezüglich des Bei
kritts Transvaals zur Genfer Convention zur
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung zu bringen England
betrachte ein ſolches Schiedsgericht als unvereinbar
mit der britiſchen Suzeränetät, deren Hauptzweck ſei,
eine Jntervention fremder Mächte auszuſchließen.

Mittelamerilka. Aus Guatemala ſind
Nachrichten nach San Franciseo gelangt, wonach
General Monoqguin verſucht haben ſoll, ſich zu
Gunſten von Morales in den Beſttz der Regierungs
gewalt zu ſetzen. Er ſei aber mit einer Anzahl
Anhänger getödtet worden. Nun ſei die Kriſis
vollends akut. Berichte aus Managua (Nica-
ragug) melden, daß dort die Revolution unter
drückt ſei.

Porkugal. Jn der portugieſiſchen
Kammer theilte der Finanzminiſter mit, die Re
gierung lehne den Antrag der Oppoſition ab, nach
dem die Regierung den Plan eines Abkommens mit
den auswärtigen Staatsgläubigern der vorherigen
Genehmigung der Cortes unt rbreiten ſolle.

Deutſchland
Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer machte am

Sonnabend Vormittag dem Staatsſecretär v. Bülow
einen kurzen Beſuch und fuhr darauf bei dem
Prinzen Georg von Preußen vor. Später hörte
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Generalſtabs
v. Schlieffen und des Chefs des Militärcabinets
v. Hahnke. Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten
war am Sonnabend Prinzeſſin Heinrich ge
laden. Nachmittags unternahmen beide Majeſtäten
eine gemeinſame Spazierfahrt und beehrten bei

dieſer Gelegenheit die Kunſtausſtellung von Schulte
mit einem Beſuch Zur Abendtafel war Prinzeſſin
Heinrich mit Gefolge geladen. Geſtern Vormittag
beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in der
DomJnterimskirche.

(Perſonalien.) Die Ernennung des bis
herigen Unterſtaatsſecretärs im Auswärtigen Amk,
Freihr. v. Rotenhan zum Geſandten bei der
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft wird nunmehr im
„Reichsanz.“ veröffentlicht.

C Wirkl. Geh. Rath von Wolff,)
Chefpräſident der preußiſchen Oberrechnungskammer
und ehemaliger Oberpraſident der Provinz Sachſen,
iſt am Sonntag früh in Berlin geſtorben.

(Das Reichspoſtamt) hat angeordnet, daß
Unterbeamte, die ihrer Dienſtpflicht im
Heere oder in der Marine zu genügen haben, nicht
mehr förmlich aus dem Poſtdienſte zu entlaſſen,
ſondern in gleicher Weiſe, wie ſchon jetzt die Be
amten, lediglich zu beurlauben ſind. Jnfolge
deſſen wird den Unterbeamten auch die etwaige be
ſchäftigungsloſe Zeit vor dem Eintritt in den
Militärdienſt, bezw. nach der Entlaſſung als Dienſt
zeit gerechnet.

er Miniſter für Landwirthfchaft)
hat unter Hinweis auf die im „Reichsanzeiger“ ent
haltene Bekanntmachung über den Schädling ſowie
auf die zur Verhütung der Einſchleppung deſſelben
ergangene kaiſerliche Verordnung das Augenmerk
der Behörden, Landwirthſchaftskammern und land
wirthſchaftlichen Vereine auf die von der San
JoſéSchildlaus dem heimiſchen Obſtbau e.
drohende Gefahr hingelenkt und zugleich erſucht, die
betheiligten Kreiſe auf dieſe Gefahr aufmerkſam zu
machen. Zur Verbreitung der Kenntniß über das
Jnſekt ſtnd in Bälde geeignete Flugſchriften c. zu
erwarten.

(Zur lex Arons) liegt noch eine weitere
Mittheilung vor. Miniſter Voſſe hat ſich zweimal
an die philoſophie Facultät gewendet, um dieſelbe
zu veranlaſſen, dem Privaidocenten Dr. Arons die
Erlaubniß zum Halten von Vorleſungen zu ent
ziehen. Das erſte Mal geſchah das im Jahre 1894.
Die Facultät lehnte jedes Einſchreiten ab. Man
hat es nun ſo dargeſtellt, als ob die Verwarnung,
welche die Facultät im Jahre 1895- dem Privat
docenten ertheilte, aus demſelben Anlaß erfolgt ſei,
der im Jahre 1894 den Cultusminiſter beſtimmte, an
die Facultät zu appelliren. Das iſt aber nicht zu
treffend. Der Anlaß zu dem zweiten Einſchreiten
ergab ſich erſt, nachdem Dr. Arons am 26 October
1894 in einer Verſammlung in Wiesbaden ge
ſprochen hatte. Der Cultusminiſter hat im Abg.
Hauſe als den für ihn maßgebenden Grundſatz be
zeichnet, daß zuerſt die Facultät in Anſpruch zu
nehmen ſei. In dieſem Falle aber hat er, wie die
im „Vorwärts“ veröffentlichten Actenſtücke beweiſen,
dieſem ſeinem Grundſatz zuwidergehandelt und den
Verſuch gemacht, unter Umgehung der Facultät gegen
den Privatdocenten einzuſchreiten. Erſt nachdem
dieſer Verſuch an der Weigerung des Herrn Dr.
Arons geſcheitert war, die Disziplinargewalt des
Miniſters anzuerkennen, trat dieſer den Rückzug an
und wandte ſich an die Facultät, welche denn auch
Herrn Dr. Arons eine Verwarnung wegen miß-
verſtändlicher Aeußerungen ertheilte, gleichzeitig aber

erklärte, was übrigens der Herr Miniſter im
Abg. Hauſe bisher nicht mitgetheilt hat daß ſie
aus der Zugehörigkeit eines Privatdocenten zur
ſozialdemokratiſchen Partei einen Anlaß zum Einſchreiten

nehme, ja daß ſie grundſätzlich die politiſche
GeſinnungderPrivatdocentennichtprüfe.

(Uebergriffe eines Schutzmannes)
kamen wieder einmal zur gerichtlichen Verhandlung,
und zwar in Kiel, vor der Strafkammer. Wegen
unberechtigter vorſätzlicher Freiheitsent
ziehung ſtand der Kieler Polizeiſergeant Ozyleit
unter Anklage. O. hatte einen 28 jährigen Rad
fahrer, der bei ſeinem Vater beſchäftigt iſt, wegen
einer unbedeuntenden Sache zur Feſtſtellung des
Namens zur Wache gebracht. Der Radfahrer ging
mit und leiſtete keinen Widerſtand. Auf der
Polizeiwache zeigte er dem D. zum Ausweis ſeine
Karte als Mitglied des deutſchen Radfahrerbundes,
ferner ein auf ſeinen Nameu lautendes Rezept eines
Kieler Arztes, allein vergebens. Der Poliziſt ließ
ihn nicht frei. Der Radfahrer gab nun ſeine
genaue Wohnung und die Namen ſämmtlicher Miether
des väterlichen Hauſes an. Die Angaben wurden
durch das Adreßbuch, das O zur Hand nahm, be
ſtätigt. Trotzdem wollte der Poliziſt den Rad
fahr nicht freigeben. Er ließ den Radfahrer in
die Arreſtzelle abführen und ſpäter durch
zwei Wächter gefeſſelt ins Polizeigefängniß
bringen. Unterwegs nahmen die Wächter auf
Bitten des Verhafteten die Feſſel ab. Dieſer
mußte bis zum nächſten Tage im Gefängniß
bleihen. In der Verhandlung väumte Polizeiſergeant
O. entgegen ſeiner erſten Behauptung, ein, daß der
Verhaftete keinen Widerſtand geleiſtet habe. Der
Staatsanwalt verurtheilte das Vorgehen des

Poliziſten aufs Entſchiedenſte und beantragte drei
Monate Gefängniß. Dennoch gelangte das
Gericht zu einem freiſprechenden Urtheil. Die
Unterweiſung der Polizeibeamten über Vorführung
und Verhaftung ſei ſehr mangelhaft und dem An
geklagten nicht nachzuweiſen, daß er ſich der Rechts
widrigkeit ſeines Vorgehens bewußt geweſen ſei.

(Poloniſitrung) Nach der „Gazeta
Gdanska“ iſt das 700 Morgen große und ſeit 30
Jahren in deutſchem Beſitz befindliche Gut Julienthal
bei Zuckau im Keeiſe Karthaus von dem bisherigen
Beſitzer Neumann an einen Polen, Nieſiolowski,
für 65 000 Mk. verkauft worden. Das iſt nun
binnen weniger Tage das zweite deutſche Gut, das
den Polen anheimſällt.

(Colonialpolitik.) Jn Deutſch- Oſt
afrika iſt, wie jetzt bekannt wird, der Unteroffizier
der kaiſerlichen Schutzttuppe Max Carſiens aus
Ruß gefallen. Carſtens, der erſt 23 Jahre alt
war, wurde bei einem nächtlichen Ueberfall durch
die Wahehe am 17. Januar getödtet. Vor
neuen Kämpfen mit den Wahehes iſt bisher noch
nichts bekannt geworden. Es ſcheint, daß auch in
Oſtafrika neuerdings wieder Unruhen ausgebrochen
ſind. Bei den Kämpfen mit den Zwartboy
Hottentotten in Deutſch-Südweſtafrika iſt
Anfang Dezember laut Mittheilung des Ober
kommandos der Schutztruppe der Reiter Wilhelm
Ludwig in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember
v. J., gelegentlich der Grſtürmung einer Zwartboy-
HottentottenWerft bei Ehobib durch einen Schuß
in die Bruſt gefallen.

nhnnnncccccchccqq[[=
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Februar.
Der Reichstag erledigte heute den geſammten Colonial
etat. Jm Etat für Oſtafrika wurden die einmaligen Aus
gaben für die Erhaltung der Uſambarabahn vewilligt,
nachdem fich die Abgg. Richter und Bebel gegen, Gra
Stolberg, Hammacher, v. Bennigſen, Lieber
Paaſche, dafür erklärt hatten, mit der Begründung, daß
es ſich nur um ein Proviſorium handele, das zu nichts
verpflichte. Die Etats für Kamerun und Togo wurden
debattenlos angenommen. Beim Etat für Südweſtafrika
befürwortet Abg. Benot (frſ. Vgg.) die Anlage von Thal
ſperren, um dem Waſſermangel vorzubeugen. Major
Leutwein beſtreitet, daß Waſſersnoth herrſche; ſo weit
eine ſolche beſtehe, empfehle ſich die Anlage von Becken und
Brunnen. Eine Commiſſion ſei mit der Unterſuchung der
Frage beauftragt Ueber die Ausgaben für den Fortbau
der Eiſenbahn von der Küſte nach dem Jnnern entſteht
eine längere Debatte. Lieber iſt für die Bewilligung unter
der Vorausſetzung, daß für den im letzten Sommer ohne
Mitwirkung des Reichstags begonnenen Bahnbau Jndemnität
nachgeſucht werde. Richter will vorläufig nur 80 Km.
bewilligen. Unterſtaatsſecretär v. Richthofen erklärt,
wenn er die Rodeſche Erfindung der Jmpfung des Rind
viehs zum Schutze gegen die Seuche gekannt hätte, würde
er ſich vielleicht anders entſcheiden, d. h. die Bahn nicht
ohne Mitwirkung des Reichstags gebaut haben, die übrigens
für die Entwickelung der Colonie nothwendig ſei. Die
Ausgaben werden bewilligt. Montag Coneursordnung.

i S

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute den Reſt des Bau
tats ohne weſentliche Debatte. Bei der Berathung des
Forſtetats, die noch nicht zu Ende kam, erwiderte
der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein auf
Beſchwerden des Abg. Rickert über die geringen Einnahmen
aus dem Abſchuß von Wild, daß bei der Jagd nicht allein
finanzielle Geſichtspunkte maßgebend ſeten, ſondern auch auf
die Erhaltung eines angemeſſenen Wildbeſtandes Bedacht
genommen werden müßte. Montag: Geſetzentwurf, betr.
Erhöhung des Kapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe.

c eeaaaaagkgCeraacgceggcggaetceeeaaagCtceeaeeeeeee
Provinz und Umgegend.

J Halle a. S., 11. Febr. Gegen die neue
Verordnung des Magiſtrats betreffend das Verbot
der Beſtaktung von Leichen an den Sonntag
Nachmittagen wendet ſich der weitaus größte
Theil der Einwohnerſchaft. Auch die Aerzte und
Geiſtlichen ſind mit dieſer Verordnung nicht einver
ſtanden.

Erfurt, 10. Febr. Eine Bäckerei-Aus-
ſtellung, veranſtaltet von der hieſigen Jnnung,
findet hier vom 12. bis 16. Juni in Vogels Garten
ſtatt. Regierungspräſident v. Brauchitſch hat das
ihm angebotene Protektorat dieſer Ausſtellung über

nommen.
Leipzig, 92. Febr. Die dauernde Ge

werbeaunsſtellung übt gegenwärtig wieder
eine recht günſtige Wirkung aus, wie dies nur der
Zuſammenſtellung der als Käufer erkannten Beſucher
hervorgeht. Die ſchwerſten Locomobilen, Motoren,
Maſchinen, Werkzeuge aller Art, ſowie die gewerb
lichen und hauswirthſchaftlichen, auch kunſtgewerb
lichen Erzeugniſſe verſchiedenſter Gattung finden
Käufer und letztere ſtammen nicht nur aus ganz
Deuſchland, ſondern auch der Continent, ſowie
zahlreiche und überſeeiſche Länder ſenden ihre
Käufer in die dauernde Gewerbeausſtellung nach
Leipzig. Es ſind dieſe für die praktiſche Wirkung
der dauernden Gewerbeausſtellung zu Leipzig
günſtigen Verhältniſſe vorwiegend dem hochwichtigen
Einfluß der Leipziger Maſſen, ſowie der eventualen
Lage Leipzigs zuzuſchreiben.
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Anun zeigen.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redacion

Kirchen nud FamilienNachrichten.

Dom. Beerdigt: die Ehefrau des
Zaufmanns Heinze.

Stadt. Getanft: Anng Martha, T. d.
Handarb. Ackermmann; Karl Werner, S. d.

Kaufmanns Wolf; Marie Martha Anna und
Martha Hulda Luiſe, Töchter des Feilenhauers
Pohlenz; Otto Bernhard, unehel. S. Elſe
Frieda, T. d. Geſchirrführer Käßner; Max
Alfred, S. d. Fabrikarb. Gutmann; Oskar
Otto, S. d. Fabrikarbeiters Schäler; Marie
Eliſabeth, Tochter des Markthelfers Pohlenz;
Friedrich Walter, S. d. Gärtners Stahl
Elſe Martha, T. d. Geſchirrführers Etzroth;
Margarethe Gerda, T. d. BüreauAſſiſtenten
Friedrich. Gerauet: der Schloſſer K F.
A. Heſſe mit Frau F. A. E. geb. Bauer hier.

Beerdigt: die Ehefrau des Handarb
Flohr; der Tintenfabrikant Steckner; die T.
des Fabrikarb. Vogler; der Maurer Blancke;
die Tochter des Handarbeiters Ackermann; die
Tochter des Handarb. Thomas die Wittwe
Krämer.

Domerstag Abend 7 Uhr Wochen
gottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Robert Walter,
S. d. Fabrikarb. Wiegand; Karl Franz, S.
d. Handarb. Schönbrodt: Ernſt Willy S. d
Fabrikarb. Meißner. Beerdigt: die Ehe
frau des Handarb. Schmidt.

Altenburg. Getauft: Helene Alma,
T. d. Formers Götze. Getrauet: der

Klempnermſtr. Karl Hermann Elbe mit Frau
Helene Anna geb. Thiele. Beerdigt
der Sohn des Kutſchers Paul Müller.

Altenburg. Donnerstag den 17. Februar
Jungfrauen- Verein

S Nach 10 tägigem Krankenlager ver S
S ſchied am 18. Februar 1898, abends

e

16 Uhr, unſer innigſt geliebtes
Töchterchen

N. a r G n e
im Alter von 7 Monaten

Um ſtilles Beileid bitten
Regierungs BüreauDiätar Stoye

u Frau. zS Die Beerdigung findet am 16. d.,
Nachmittag 4 Uhr, ſt

b

Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme
Beim Begräbniß unſeres lieben Mariechens
ſagen wir allen Denen, welche ihren Sarg
mit Kränzen ſchmückten und Allen, die uns
die Ehre erwieſen und ſie zur letzten Ruhe
geleitet haben, unſern innigſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Röther für ſeine
weſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe

Die trauernden Eltern
Karl Trojak u. Vrau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme bei dem ſchweren Verluſte
unſeres unvergeßlichen Söhnchens Wilhelm
ſagen Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Die tieftrauernden Eltern
Paul Müller u. Frau nebſt Kinder.

Ciwilßandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. Februar bis 13. Februar 1888.
Eheſchließungen: der Klempnermſir.

Karl Hermann Elbe mit Anna Helene Thiele,
Anteraltenburg 11; der Schloſſer Karl Friedrich
Auguſt Heſſe mit Friederike Auguſte Emilie
Bauer, Oelgrube 12.

Gebobren: dem Geſchirrführer Zetzſche
eine T., Vorwerk 16; ein unchel. S.; dem
Handarb. Tauche eine T., Sand 22; dem
Fabrikarb Heſſelbarth ein S., Neumarkt 26;
dem Fabrikarb. Fritſch ein S., Sand 15
dem Handarb. Däne eine T., Kirchſtr. 6; dem
Jabrikarb. Mangold eine T, Mühlberg 9;
dem Bäckermſtr. Wucherer ein S., Georgſtr.
S dem Fleiſcher Peuſchel eine T., Brauhaus
ſtraße 4

Geſtorben: des Buchhalters Häusler
S., 3 J. Weißenfelſer Str. 14; des Hand
grbeiters Körner S., 2 W., kl. Sixtiſtr. 4;
des Handarb. Flohr Ehefrau geb. Wiſting
hauſen, 49 J., Vorwerk 5; der Maurer
Blancke, 62 J., ſtädt. Krankenhaus des
Jabrikarb. Vogler T, 1 J, Schmaleſtr. 24;
des verſtorb. Schuneidermeiſters Krämer Wittwe
geb. Grunert, 71 J., ſtädt. Krankenhaus; des
Vandarb. Trojat T., 7 M. Lindenſtr. 58;
Jes Handarb. Ackermann T., 2 M., Kurzeſtr.
T des Kutſchers Müller S., 2 J. Halleſche
Str. 26/27; des Handarb. Schmidt Ehefrau
geb. Schenk, 7) J., Neumarkt 30, des Kauf
wanns Heinze Eheſrau geb. Sachſe, 30 J.,
Friedrichſtr. 15; des Handarb. Thomas T.
S M., Kurzeſtr. 9; des Geſchirrführers
Käßner T. 1 M., Oberbreiteſtr 5

Amtliches.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt
Wachung, betreffend die Stationirung der
Landbeſchäler, bringe ich hiermit zur Kennt
diß, daß folgende Hengſte auf den nachze
Jannten Deckſtationen aufgeſtellt ſind:

Schkopau: J. Varbaroſſa, Rothſchimmel,
Belgier, Sjährig, Pionir, Braun, Schire,

jährig;

dale, I jährig, Hero, Braun, Schire,
8jätrig;

in Niederſchmon: Willy, Hellbraun, Schire,
Ljährig, Jncognito, Fuchs, Belgier
16jährig;

in Aſendorf: Tacitus, Braun Clydesdale,
5jährig.

Merſeburg, den 9. Februar 1898.
Der Königliche Landrath
gez Graf d Haußonvilke.

Die Lieferung von 1800 cm SOberbau
kies und 1568 chm Steinſchlag zur Ver
beſſerung der Gleisbettung auf den Strecken
Halle Naumburg, Weißenfels Zeitz, Merſe
burg Mücheln und Merſeburg Lauchſtädt
Schafſtädt Schlettau ſoll vergeben werden.
Die bezüglichen Bedingungen können gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von
25 Pfg. von hier aus bezogen werden. Die
Angebote ſind verſiegelt und mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Lieferung von Bettungs
material“ verſehen, bis Donnerstag den
24. Februar d. J., vorm. II Uhr, ge
vührenfrei hier zur Vorlage zu bringen. Er
öffnung der Angebote erfolgt zu vorgenanntem
Zeitpunkte.“

Weißenfels, den 11. Februar 1898.
Königl. Eiſenbahn Betriebs Jnſpertion

Weifzenfels.

Brhl 5iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei Fried. VI. Kunth.lserge Pumpe
mit 16 Meter Rohr in noch gutem Zu
ſtande zu kaufen geſucht. Angebote ſind zu
richten an B. Rothenbeck,

Burg in d. Aue.

Einige Faare Tauben
ſind zu verkaufen Unteraltenburg 6.

Krockhaus II Konverſ-Lexitos,

S 2 Bde. Mk 18, franuco gegen mongtt
S Theilzahl. v. Mk. auch in Marken

Albert Warnecke, Buchhandl, Leipzig.

mit Einbauddecke iſt billig zu verkaufen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Korbſchlitten,
für kleinere Kinder paſſend, ſowie
ein großes eichenes Beffet,

auch für Reſtaurants paſſend, preiswerth zu
verkaufen Preußerſtrafze 10.

Kuh mit Kalb zu verkaufen

Dörſtew t Nr. 28
Ein Paar Lanferſchiweine

z zu verkaufen.
BVenenien Nr. 8

Mittwoch ſteht ein
großer Transport

Länferſchweine
im Gaſthof zur alten Poſt zum Verkauf.

G. Querfurt
Ein ſtarker

Hand n gen
iſt zu verkaufen
Gaſthof zur grünen Eiche, Halleſche Str.

Das Merſehurger Kreisblatt
Jahrgänge 1848,49,

zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter O I S an die Exped. d. Bl.

W onWegzugshalber iſt eine ParterreWohnung,
3 St., 3 K., 1 K., 1 K., Boden, Waſſer
leitung, Corridor, zu vermiethen und kann
ſofort oder 1. April bezogen werden

Steinstrasse S.
Zu erfragen Steinſtr. G, im Laden
Die Wohnung des Herrn Reg.-Aſſeſſors

von Werſebe,
Meuſchauerſtraße Rr. 3,

iſt wegen Verſetzung des Jnhabers anderweit
zu vermiethen und 1. April oder ſpäter zu
beziehen.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, ſowie
Vorgarten, iſt zu vermiethen und I. Jult zu
beziehen Amtshäuſer 6 e.

Eine möblirke Htube
e nebſt Schlaffammer iſt ſofort zu beziehen

Karlſtraßze 19, 1 Tr.

Schlaſſtelle offen
Burgſtraße 10.

Schlafſtelle offen
Burgstrasse 10.

Zum 1. April oder ſpäter hereſchaft
liche Wohnung von 7 Zimmern mit Zu
behör oder kleines Haus zu miethen geſucht.

Gehüſte: Nutznießer, dunkelbraun, Clydes Anerbietungen unter A. B. 25 an die Exped. S

Bücklinge! Bücklinge!
feinſte friſche Waare, a. Kiſte 90 Pf.Bratheringe 8 Liter Doſe 2,25 R

bei Th. FPunke am Markt.

ff. V ar.entölt a na Pfd. 3,00, 2,40, 2,00
empfiehlt

Gust. Schöoberger jun.
Prakkiſche Hochzeits und

Grlegenheitsgeſchenke

empfiehlt ingroßer Auswahl

Auegarat er.Entenplau D.
e

Zur Confirmation
Sempfehle groß Auswahl 5

euester

S

O

S

in aparten ſchönen Muſtern, à Mtr.,
100 em breit, von 80 Pf. an.

A. Günther S
S Markt 179. Markt 17.
e

ff. Centrifugen-
Tafelbutter

Z Stück 55 Pfg.

Otto WirGotthavdtsstz- II.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sohmmnalestrasse 14,
in Düten à I u. à 30 F.in der Nenmarkt- Drogerie-

Kleiderstoffe 8

S

e

mpfiehlt

Wer

KehblKopf ma

Jahreszeit vor er
krankungen bewahren

will, der gewöhne sich daran

Aas äüächte
Sodener Mineral-Pagtillen

täglich zu gebrauchen

Preis 85 Pfg. per Schachtel,
u haben in allen Apothelcen, Droge-
ien u. Mineralwasserkaudlungen.

„Halbweiß 2,50, we
M. Jede Ware wird in me

b. gereinigt; daher vollk. trocke
klar und ſtaubfrei. Garantie: Zurücknahn
K. O Lehrer a. D. AL R T

S (Oderbruch). S S
e

Bettfedern!
gute, ſtaubfreie Waare,

S fertige Zetten
S ſchon von Mk. 28 an.

3 A. Gütec Harkt I7. Markt I7. S
e

O
O

O

e

mit Bechtels SalmiakGallſeife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger

d. Bl. erbeten.

Wie nen wird Feder

Sür
Confirmanden

schwarzen Kammgarnen,
Cheviots ete,

Wilhelm Holle,
HMerssberg. Markt 10

(früher Reichelt'ſches Haus),
Tuchhandlung Maaßgeſchäft.

W
grüne und ſchwarze, hochfein i. Geſchmack,
Peceoblüthe I, das Pfd. 6 Mk.
chineſiſche Thee's Souchong,

das Pfd. 3--5 Mk.,
Congothee, das Pfd. 25 4 Mk.,

Thee-Grus, das Pfd. 2 Mk.
Melange, grün und ſchwarz,

das Pfd. 4——-5 Mk.,
Jmperial, grün, das Pfd. 4——5 Mk.,
ruſſiſcher Thee in Orig.-Packung in

Pfd. 1 Mk. 25 Pfg großes ſchönes
Blatt, kräftig und aromatiſch,

Thee's in und kleineren Packeten,
ff. Vanille

in der Drogen und Farbenhandlnuung
von Oscar Leboeri,

Burgſtraße 16

für Stadt und Lanch

G in grosser Auswahl
emphehlt

Paul W. Volkmann,
Sckulbuch- u. Paperhandlaog.

Gegr. vor [716. Buchbinderel. Gegr. Vor [716.

e
Heute Abend 9 Uhr.

Vernen gim „Herzog Chriſtian“,
Der Vorstand

B.
Heute Dienſtag, von abends 8 Uhr ab,

letztes Concert
des italieniſchen Mandolinen-Gnitarre

Geſaugs-Enſembles

A al an Na L f.
S Entrée frei.

Gaſſhof zur gold. Kugel.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Ed. Meye.
e 7 F.Hubnld's Reſtauration

Heute Dienſtag
Schlachtefest,

Potyla's Reſtanration.
Heute Dienſtag Nachmittag

S Schlachtefeſt.
Abends Brattwurſt.

's Reſtauration.
Morgen MittwochSchlachtefeſt.

Hofſiſcheret.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Sieber's Reſtaurant.
J Heute Dienſtag

Shlachtefeſt.

Zurguten Quelle
Heute Dienſtag lag et

Zur Zufriedenheit.
e Morgen Mittwoch

Schlachtefest.
Dienſtaghansſchlachtene Wurſt

O. Leber J. Trommer. S Wie ig, Lindenſtraße 12.
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Kaiser Wilhelm -Hallb,

Donnerstag u. Freitag
den 17. und 18. Februar 1898

e Zweimaliger-
humoriſtiſcher Abend

der H. Plötz u. F. Fanther's

Leipziger
Humoriſten und uartettſänger
Herren Plötz, Fanther, Adolſt,

Löhnich und Krone,
ſowie des vorzüglichſten

Soprauſingers u. Dann Darſtehers e
Herrn Lewrig.

Anfang 8 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pf., Gallerie 90 Pf.
Jm Vorverkauf bei den Herren Wein

Schultze jun. kl. Ritterſtr,, und Kaufm.
Hennicke, Bahnhofſtr., 50 Pf.

Dem Familien Publikum beſtens empfohlen.

Künstler Concert
am 15. Febr. in der Reichskrone

von r. Barg. Grogsschupſ,
Concertſängerin aus Lipzig,

Herr Ieissmer, Tenoriſt,
Mexrm Moltze, Pianiſt,

und Herr Porthm am
blinder Declamator.
Liſten eirenliren.

Billete zu 1 Mk. und 1,50 Mk. ſind an
der Kaſſe zu haben.

e

Se A. e S r
Donnerstag den 17. Februar

wen5. Wipter-AboanenentsConcert,

ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. I
unter Leitung des Stabstrom-
peters Herrn S. Pein vom
Küraſſier-NRamt. Graf Wrangel
(Oſtpreußiſches) Nr. 3 aus

Königsberg.
r S UVkr abends,

S im Vorverkau 8 bei dHerren K. Hennicke, Bann
hofſtraße, Heinr. Schultze jun., Cigarren

n ren G. (vormalsE. Woiff, men d ne e
Se an der Kaſſe 40 Pf.

Rein Lange.Kanfmänniſcher Verein
Mittwoch den 16. Febrnar er,, im

T iwoli--, abends 8 Uhr,
großer ExperimentalVortrag der
Phyſiker Clauſen und von

Bronk über
„Felegraphie ohne Draht“,

wie über die neueſten ſenſationellen Ent
deckungen des deutſchen Phyſikers Her tr, des
Amerikaners Teska und des Jtalieners
Marconi guf dem Gebiete der elektriſchen

Wellen e.
Eintrittskarten: für Nichtmitglieder

50 Pfg., für Schüler 30 Pfg. bei Oscar
Leber

n

G We Be

ftfutterMittel, halte

c

Fün

TannSrrnciTIST O

GeſWährend des Neub
nnd Wohnung nach

Burgſtraße Nr. 13.
Empfehle gleichzeitig mein reichhaltiges Waaren e

Beſtellungen nach Maaß
und Neparaturert

werden wie bisher ausgeführt.

ebe,.

aues verlegte mein

9360

in schlesischen, Herrenhuter, Bielefelder
Fabrikaten führe in solidesten Marken und Verschiedensten
Breiton. Auf die zu Hemden, Betthezügen, Bettiüchern, Couverts
sich eignenden Gualitäten lenke ich besöndero Aufmerksamkeit
und kann ciese Artikel mit vollsm Vertrauen empfehlen.

n

Conſum- Verein ſt Merſchung y. Umgegend

Unſern verehrten Mitgliedern zur Kenntniß, daß von

Dienſtag den 15. d. M. ab
der Verkauf der Waaren in unſerem Geſchäſtslokale, Wagner-
ſtr. Ne. 2, beginnt. Das Geſchäſt iſt geöſffnet von morgens
7 bis abends 8 Uhr, Sonnabend bis abends 9 Uhr, Sonntags von
früh 7 bis 9 Uhr. Fleiſcher und Bäcker, welche Verkanfsſtellen für
unſeren Verein haben, beſitzen in ihrem Laden Plakate, die Sie
darüber ausweiſen. Wir bitten unſere verehrten Mitglieder, dies

hat. Beſchwerden über etwaige Unregelmäßigkeiten bitten wir um
gehend dem Vorſtand zu berichten.

er Vorstand des Consum- Vereins
für ſern un Wigegend

M b
Wuchführungs- Freanzöſſher Uvterrigt

(Converſation) von einem Herrn geſucht.Lehrcurſus. Offerten mit Angabe der HonorarForde
r ter W 50 an die Exped. d. Bl. erb.Die letzten Anmeldungen nehme e ſckeret

er Für meine Bäckerei ſuche Oſtern einenich unwiderruflich heute Dienstag Nachm. 9 Uhr im Reſtau- eng
rant Reichskrone hier entgegen. Brnst e Merſeburg,

Glermlcgel, egeprüfter Bücher Reviſor. Gin ordentliches e h äen Den müdchenGute Pen ſion mit guten Zeugniſſen wird zum J. April
erhalten 2 Schüler oder Schülerinnen hieſiger e Queck
Schulen Offerten u. V X S an d. Exped. an der Weiſel e S

Ein Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird bei hohem Lohne
zum I. April geſucht von

S

Zwel grauen zum Deſſen
auf 14 Tage geſucht.

Frau Curtze, StadtApotheke, Vnteraltenburg 43.

am liebſten vom Lande.

zu beachten und nur dort zu kanſen, wo der Verein Verkaufeſtellen

Geſuch.
Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger

Cartonnggesarbeiter,
S möglichſt in der Etuisbranche bewandert, wird

bei hohem Lohn nach außerhalb für ſoſort
9 geſucht. Offerten mit Angabe der Lohnan

prüche werden unter Chiffre A O an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zum 1. April ein
grdentl. ſleißiges Dienſtmädchen

B. Trommlerz, Dammfſtr. S.
Suche zu Oſtern noch einen

G
Bedingungen mäßig.

Guſlav Hchönberger jun.
Mitglied des Verbandes deutſcher Conditoren

Für ein junges Mädchen bietet ſich günſtige
S Gelegenheit die

Wirthſehhzaft
zu erlernen.
dem Hauſe, deren Stelle ſie

Gefällige Offerten an
Alfred Rischer, Merſeburg

n Dienstmaädehen,
nicht unter 18 Jahren, geſucht.

Baum Steinſtraße
Suche zum 1. April Bien meeein ordentliches Dienſtmädchen,

Zu erfragen
Friedrichſtraßze 10, 1 Treppe

Zufolge ärztlichen Rathes giebt Hauptmann
von Manſtein das für ſeine und der Seini
gen Geſundheit höchſt nachtheilige Logis bei
Frl. Schütze auf, iſt leider aber, wie folgender
Commentar beweiſt, gezwungen, bis Ende
Juni darin zu verbleiben. Fräulein Schütze
bedauert auf den in Jhrem Brieſe vom 5. cr.
gemachten Vorſchlag Auszug am 1. April

nicht eingehen zu können, beſteht vielmehr
jetzt darauf, daß das Miethsverhällniß bis
Ende Juni er. von Jhnen fortgeſetzt wird.

gez. Hünd orf, Rechtsanwalt
T Benn Maskenball der Privat Theater Ge
ſellſchaft vom 19. October 1828 im Tivoli ſind
ein Taillentuch, 1 Paar Strümpfe 1 Paar
Damen Handſchuhe, 1 Buch und Damen
Geſichtsingsken liegen geblieben. Abzuholen

beim Vereinsboten Focke, Saalſtraße 2

Porlemonnaie mit Johall

erſetzen ſoll.

gefunden. Abzuholen
Halleſche Str. 13, im den

Vero ehein GranatHaarpfeil. Gegen gute Belohnung
abzugeben Oelgrube im Laden
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 6. Februar bis mit 12, Februar 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 19, bis 17,10 M.
Roggen, do. 14 vis 13,90
Gerſte, do. 20 bisafer, do. 16, bis 1450
Erbſen, do. 20, bis 16,
Linſen, do. 30,— bis
Bohnen, do. 26 bisNdeeng d eng 5,50 bis
Rindfleiſch (von der Keule),es 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 20
Hammelfleiſch do. 130 bis 1206
Kalbſleiſch, do. 1/30 vis 1,20
Butter, do. 2440 bis 229
Eier, pro Schock 4 bis 3,69
Heu, pro 100 Kilo 6 bis 550
Stroh, do. 3,60 bis 3,10

Marktpreis der Ferken
in der Wochevom 6. Februar bis intt 12. Februar 1898

pro Stück 10,50 Mk. bis 18 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 38 des Merſeburger Correſpondent
e

vom 15. Februar 1898.

Provinz und Umgegend

t Halle, 12. Febr. Die Kaiſerin hat das
Prokektorat übernommen und 25000 Mk. für
die zu bauende Pauſluskirche in Ausſicht geſtellt.
Durch dieſe Schenkung iſt die Paulusgemeinde ihrem
Ziele der Erbauung einer eigenen Kirche, wieder
m ein gutes Stück näher gerückt.

Weimar, 11. Febr. Zur Förderung der
Errichtung eines Schriftſtellerheims in Jena
ſoll eine Lotterie veranſtaltet werden. Das Geſuch
um Gewährung dieſer Lotterie liegt z. Z. dem groß
herzoglichen Staatsminiſterium vor.

Bitterfeld, 9. Febr. Jn unſerer Stadt
gelangt Mitte März das Guſtav AdolfFeſt
ſpiel von Profeſſor Thoma in Karlsruhe zur
Aufführung. Die Regie und Darſtellung der Zitel
rolle hat der Leiter der Halleſchen Rede und Schau
ſpielkunſtſchule, Herr Lorenz übernommen. Dem
Genannten iſt jeßt vom Verfaſſer die Alleinberechti
gung, das Stück zu inſceniren und die Titelrolle
darzuſtellen, für ganz Deutſchland übertragen wor-
den, ebenſo auch für das Melanchthonſpiel deſſelben

Verfaſſers.
p Eisleben, 9. Febr. Die Firma Kramer

u. Co. in Berlin hat bei der königlichen Eiſenbahn
direction zu Halle a. S. den Antrag geſtellt, ihr
nach Jnbetriebſ bung der elektriſchen Bahn die Ver
ſorgung der drei Bahnhöfe Eisleben, Mans-
feld und Hettſtedt mit elektriſchem Licht
zu übertragen. Auf den drei Bahnhöfen werden
jetzt Erhebungen über die durch die jetzige Beleuch
ung erwachſenden Koſten angeſtellt, um zu ſehen,
ob das Kramer ſche Projekt das vortheilhaftere iſt.

4 Eisleben, 12. Febr. Geſtern Morgen gegen
2 Uhr hat wieder eine ſehr heftige Erder-
ſchütterung ſtattgefunden, welche auf dem Ramm
thor- und der Vexrbindungsſtraße ſowie den Sieben
hitzen wahrgenommen worden iſt.

Gera, 13. Februar. Der Bürgermeiſter
Schuſter in Pforten, welcher am Dienſtag erſt
in ſein Amt eingeführt ward, iſt geſtern ſeines Amtes
enthoben worden, weil er in ſeinem früheren Amt
Ruhla Unter ſchlagungen begangen hat.

4 Pößunceck, 11. Febr. Ein hieſiger, aus
Gräfendorf be Ranis gebürtiger Bäckerlehrling
hing ſich, um das Dienſtmädchen zu erſchrecken,
mit einem Tragbande an einer Liker auf. Er
rutſchte jedoch mit ſeinen Holzpantoffeln aus und
erſtickte.

Magdeburg, 12. Febr. Ein ſchrecklicher
Unglück fall, der den Tod eines blühenden
Menſchenlebens zur Folge Hatle, ereignete ſich am
Sonnabend Vormittag in der Zucerraffinerie von
Helle in Sudenburg. Der Arbeiter Franz
Eſpenhahn aus GrößOttersleben wollte mittelſt
einer Kelle eine Pfanne mit ſiedendem Zuckerſaft
umrühren, rutſchle dabei aber aus und fiel in die
Pfanne, wobei er ſich furchtbare Brand wunden am
Unterleibe und an den Beinen zuzog. Der ſchwer
Verunglückte wurde, wie die Hall. Ztg. meldet,
ofort nach dem Krankenhauſe transportirt, erlagen ſchon auf dem Wege dorthin ſeinen qualvollen

Verletzungen
4 Eökhen, 12. Febr. Ein EinbruchsDieb

ſtahl mit Todtſchlagsverſuch verſetzte heute
früh die Bewohner unſerer Stadt in Aufregung.
Gegen 9 Uhr früh hörte das bei der Frau Rentiere
Jaentſch hier, Leopoldſtraße 67, bedienſtete Mädchen
ein eigenartiges Geräuſch aus der Speiſekammer
und öffnete die Thür zu derſelben. Sofort ſprang
ein Mann aus der Kammer und ſchlug das
Mädchen mit einem Hammer mehrmals über den
Kopf, ſo daß die Bedauernswerthe ſchwerverletzt
zuſammenbrach. Hierauf ergriff der Verbrecher der
vom Molkereigrundſtücke aus in das Gehöft und
nach Zerſchneiden eines Glasfenſters in die Speiſe
kammer gedrungen war, die Flucht und entkam.
Wie man der „Cöth. Ztg.“ mittheilt, wurde ein
Mann, in welchem man den Verbrecher vermuthet
auf dem Wege zwiſchen Cöthen und Elsdorf mit
zerkratzten Händen und zerſchundenem Geſicht ange
troſſen. Verletzungen, die ſich derſelbe wahrſcheinlich
auf ſeiner Flucht über den Stacheldrahtzaun des
Molkereigrundſtückes zugezogen hat. Leider hat eine
Verhaſtung noch nicht erfolgen können.

PLeipzig, 11. Febr. Jn der Nacht zum
Dienſtag ſind zwei Einbrecher, die jedenfalls
vor dem Aergſten nicht zurückgeſchreckt wären, denn
ſie waren mit Revolvern bewaſfnet, in das Amts
ericht zu Geithain eingeliefert worden. Jn Weiß

bach ſtahlen ſie einem Gutsbeſitzer ein Jagdgewehr

und Kleidungsſtücke, ebenſo bei zwei Gutsbeſitzern
in Ebersbach. Bei dem einen der Heimgeſuchten
hatten ſie noch die Frechheit, ihre Wiederkunft durch
einen Zettel des Jnhalts: „Seht Euch vor, bald
werdet Jhr kein Bett mehr finden,“ anzukündigen.
In oben erwähnter Nacht ſtahlen ſie zunächſt bei

einem Gutsbeſitzer in MarkOitenhain einige Hemden
und andere Sachen Als ſie darauf in der benach
barten Reisky ſchen Gaſtwirthſchaft nach Geld und
Werthſachen ſuchten, überraſchte ſie der nach Hauſe
kommende Sohn des Wirthes. Mit Hilfe ſeines
Vaters, Onkels, ſowie eines anderen Ortsbewohners
gelang es nach ſchwerem und lebensgefährlichem
Kampfe, die beiden Einbrecher, zwei vielfach beſtrafte
Zuchthäusler, zu überwältigen.

Dresden, 12. Febr. Aus Verzweiflung über
ein unheilbares, ſchmerzvolles Leiden hat ſich in
Oelsnitz der 40 Jahre alte Feuermann Wun der
lich den Leib aufgeſchlißt und iſt kurz darauf
verſchieden. Die Wittwe befindet ſich mit fünf un
erzogenen Kindern in dürftigen Verhältniſſen.

Merſeburg, den 15. Februar 1898.
Bei recht bedauerlich ſchwachem Beſuch fand

am Sonnabend im „Herzog Chriſtian“ eine Ver-
ſammlung des Gewerbevereins ſtalt. Der
Bericht über die Rechnung der letzten Jahre wies
für 1595 eine Einnahme von 469,49 Mk. und eine
Ausgabe von 460,90 Mk., für 1896 eine Einnahme
von 451,89 Mk. und eine Ausgabe von 457 Mk.
nach das Vermögen des Vereins betrug beim Ab
ſchluß 1169,57 Mk. Die WittwenPenſtons-Kaſſe
hatte 1895 eine Einnahme von 377,63 Mk. und
eine Ausgabe von 231 Mk., 1896 eine Eiunahme
von 328,81 Mk. und eine Ausgabe von 247 Mk.
das Vermögen der Kaſſe belief ſich beim Abſchluß
auf 6563,86 Mk. Dem Rendanten, Herrn Kauf-
mann Otto Blankenburg, welcher ſein Amt
niederlegte, würde mit der Enklaſtung zugleich der
wärmſte Dank für ſeine vieljährige gewiſſenhafte
Mühewaltung ausgeſprochen. An die Stelle des
ſelben trat durch Wahl der Verſammlung Herr
Kaufmann Paul Thiele. Der Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten folgte ein Vortrag des

Herrn Proſeſſor Dr. Witte über das Jnnungs
und Handwerkergeſetz vom 26. Juli 1897.
Auf einer gewiſſen Seite hätte man gewünſcht, die
beſtehenden freien Jnnungen völlig aus der Welt
zu ſchaffen und dafür allgemein die Zwangsinnungen
einzuführen. Der Vorſchlag wurde indeß ſowohl
vom Bundesrath als vom Reichstag abgelehnt, weil
zu viele Gründe gegen denſelben ſprachen. Die Be
theiligung der Handwerker am Jnnungsleben erwies
ſich bisher als eine ſehr geringe, faſt neun Zehntel
der Geſammtzahl hielt ſich ihm fern. Die über-
wiegende Mehrheit der Meiſter beſchäftigt weder
Geſellen noch Lehrlinge, und die Regelung des
Geſellen und Lehrlingsweſens ſollte doch der Haupt
zweck des Geſetzes ſein. Einen unbedingten Werth
können nur die Fachinnungen haben, die Bildung
von ſolchen aber vietet beträchtliche Schwierigkeiten,
weil die Fachgenoſſen örtlich oft ſehr ſchwach ver
treten ſind und zu große Bezirke das Jnnungs
leben nicht zu fördern vermögen. Aus dieſen
und ähnlichen Erwägungen ſah man von der all
gemeinen Einführung der Zwangsinnungen ab, ver
zichtete indeß nicht gänzlich auf ſte, ſondern knüpfte
ſie lediglich an gewiſſe Vorbedingungen. Eine
Zwangsinnung kann nur gebilbet werden auf Antrag
Betheiligter, ſeien dies Mitglieder einer ſchon be
ſtehenden freien Jnnung oder außerhalb einer
ſolchen lebende Meiſter Das betreffende Geſuch
iſt an die Verwaltungsbehörde zu richten und die
letztere kann (nicht muß) es ablehnen, wenn die
Zahl der Betheiligten zu gering iſt, wenn die Mehr
heit derſelben ſeit drei Jahren dagegen geſtimmt
hat oder wenn anderweitig für die Jntereſſen des
Handwerks genügend geſorgt iſt. Welche Zahl als
hinreichend gilt, entſcheidet die Behörde, und bei der
Abſtimmung ſollen die Stimmen der ferngebliebenen
Meiſter den Stimmen für die Zwangsinnung zu
gerechnet werden. Iſt aber dieſe einmal beſchloſſen,
ſo beſitzt keine entſprechende freie Jnnung das Recht
mehr, zu beſtehen. Nach dem Geſetz darf der Be
zirk kein zu großer ſein, was der Miniſter ſelbſt
dahin erläutert hat, daß es jedem Mitglied der
Jnnung möglich ſein muß, in einem Tage nach dem
Verſammlungsorte zu reiſen und wieder heimzu
kehren Ferner iſt es geſtattet (nur geſtattet), die
Junung zu beſchränken auf diejenigen Meiſter,
welche mit Lehrlingen oder Geſellen arbeiten.
Fabrikmäßiger Betrieb ſchließt von der Jnnung aus,
doch wird nicht geſagt, was unter fabrikmäßigern
Belrieb zu verſtehen iſt. Nach alledem dürfte ſich
in Zukunft das Bild des Handwerkerthums ſo ge
ſtalten, daß die Meiſter an dem einen Orte mit oder
gegen ihren Willen einer Zwangsinnung, an dem
anderen einer freien Jnnung, an dem dritten einem
Gewerbevereine und an dem vierten gar keinem
derartigen Verbande angehören.

Ueber die Einſchränkung des Poſt

e

dienſtes an den Sonntag en wird geſchrieben
Die Wünſche wegen Ausdehnung der Sonntagsruhe
hat die Reichspoſtverwaltung bereits in erheblichem
Maße berückſtchtigt. Auch die Poſtverbindungen ſind,
um dem Perſonal erweiterte Sonntagsruhe zu Theil
werden zu laſſen, weſentlich eingeſchränkt worden. Auf
den Landſtraßen iſt die Zahl der Poſtverbindungen an
Sonn und Feiertagen ſchon ſeit längerer Zeit geringer,
als an Werktagen geweſen. Jetzt giebt es für Land
orte Sonntags meiſtens nur eine einzige Poſtver-
bindung, und ſelbſt bei dieſen einzigen Verbindungen
iſt es vielfach möglich geweſen, Fahrpoſtverbindungen
durch Botenpoſten, die u. a. durch Aushelfer be
fördert werden, zu erſetzen. Entſprechend den Poſt
verbindungen auf Landſtraßen haben in den letzten
Jahren auch die auf Eiſenbahnen erhebliche Ein
ſchränkungen erfahren. Wie aus den Leitheften
hervorgeht, iſt auf vielen Kurſen, ſtatt der Beför
derung durch Bahnpoſten und Schaffnerdahnpoſten,
eine Beförderung geſchloſſener Briefbeutel durch das
Eiſenbahnperſonal eingerichtet, auf anderen Kurſen
ſind Poſtbeförderungsgelegenheiten überhaupt auf
gehoben.

Jn großem Kreiſe meiſt alter, bewährter und
treuer Arbeiter und ſonſtiger Freunde beging am
Sonnabend den 12. d. M. Herr Carl Richard
Ritter, Pianofortefabrikank in Halle, eine
Doppelfeier, welche dem guten Rufe ſeiner
Firma zur hohen Ehre gereicht. Vor 70 Jahren
wurde dieſelbe von ſeinem Vater Carl Friedrich
Ritter in Merſeburg unter den denkbar be
ſcheidenſten Verhältniſſen gegründet. Von dieſem in
der Kunſt unterwieſen, wandte der Sohn ſeine
Schritte in die weite Welt, um in großen und
größten Betrieben des Jn und Auslandes ſein
Können zu vervollkommnen. Schon nach fünf
jährigem Fernſein, im Jahre 1863, nöthigte ihn
das Ableben des Vaters zur Heimkehr und Ueber
nahme des Geſchäfts. Durch ſeine eiſerne Willens-
kraft und ſein umfangreiches Können iſt es möglich
geweſen, ſeinem Betriebe einen immer größeren
Umfang zu geben, ſodaß er 1881 eine Filiale nach
Halle verlegte. Der ungeahnte Auſſchwung der-
ſelben war Veranlaſſung, daß er 1889 eine aus
gedehnte Fabrik mit Dampfbetrieb in Halle
errichtete und ſeinen Hauptſitz nach hier verlegte,
während in Merſeburg nur eine Filiale blieb.
3000. Jnſtrumente ſah er unter ſeiner Leitung
bis auf den Jubiläumstag vollenden
und keines von ihnen ging hinaus, bevor er nicht
noch einmal alles prüfend, die letzte Hand daran
gelegt, damit ſie alle in vollen Akkorden Zeugniß
äblegen konnten von der Güte der Ritter'ſchen
Fabrikate. Wir wünſchen der Firma auch ein
ferneres Blühen, Wachſen und Gedeihen.

Jn den Räumen des „DTivoli“ feierte am
Sonnabend Abend die hieſige freie turneriſche
Vereinigung ihr 16. Stiftungsfeſt. Wie
ſchon ſeit Jahren, ſo wies auch diesmal die reich
haltige Spielordnung deſſelben neben Muſtkſtücken,
Sololiedern, Theater c. mehrere turneriſche Nummern
auf, die nach einer kernigen Anſprache des
Sprechwarts mit einem tadellos ausgeführten
Stabturnen. begannen. Es folgte ſodann ein
ſchneidiges Bockſpringen an zwei Geräthen und als
dritte Nummer gelangten Stabpyramiden zur Vor
führung, deren raſcher, effektvoller Aufbau mit großem
Intereſſe verfolgt und durch lebhaften Beifall aus
gezeichnet wurde. Glanznummern des Programms
waren ferner zwei Sololieder für Sopran, vorge
tragen von der Conzertſängerin Frau Straube,
ſowie zwei Duette für Sopran und Alt, dargeboten
von derſelben Künſtlerin und einer jungen Dame des
Vexeins. Großes Vergnügen bereitete den zahlreichen
Feſtlheilnehmern auch die Aufführung des Luſtſpiels
„Nur kein Leutnant von Meſer und Jordan. Die
Rollen zeigten ſich vorzüglich beſetzt und die drolligen
Pointen des intereſſanten Stückes kamen infolgedeſſen
voll zur Geltung. Rauſchender Beifall belohnte die
wackeren Dilettanten für dieſe ausgezeichnete Leiſtung
Den nachfolgenden Ball eröffnete ein Rundgang,
an den ſich die übrigen Tänze in raſcher Folge an
reihten. Erſt in den Morgenſtunden des jungen
Tages erreichte das ſchöne Feſt ſein fröhliches Ende.

Turnverein „Rothſtein“ hatte am
Sonntag Abend im „Caſino“ eine carnevakiſtiſche
Abendunterhaltung veranſtaltet, die ſich eines
überaus zahlreichen Beſuchs erſreute. Das Pro
gramm bot eine Fülle gelungener, meiſt höchſt
komiſcher Piecen. Ganz beſonderen Beifall errangen
unter den 11 Nummern ein Phantaſte-Ballet, der
ſchwäb iſche Bauerntanz, ausgeführt von vier Paaren,
ſowie die Vorführung einer Froſchfamilie, be
ſtehend aus Vater, Muttern und 8 unge
zogenen Molchen. Die eingelegten Tänze fanden
unter der Leitung des Herrn Tanzlehrers
Ebeling ſtatt und wurden mit großem Applaus
aufgen ommen. Das ganze Arrangement des in
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kereſſanten Abends zeugte von guter Vorbereitung
und die treffliche Durchführung gereicht ſowohl dem
Vorſtande wie den Mitgliedern zur Ehre. Ein
flotter Ball hielt die Feſttheilnehmer in echt earne
valiſtiſcher Stimmung bis in die ſpäteren Nacht
ſtunden zuſammen.

Am 13. d. M. ſeierten die Langbein ſchen
Eheleute hierſelbſt ihre goldene Hochzeit.
Herr Paſtor Werther ſegnete das Paar in ihrer
Wohnung Weißenfelſerſtr. 13 ein und über
reichte ihnen eine Traubibel.

(Perſſonalnotiz) Der Poſtgehilfe Welzel
iſt von hier nach Giebichenſtein verſeht worden.

Von einem Ponny wurde geſtern Nachmittag
an der zweiten Bürgerſchule ein Knabe, der dem
Thiere unvorſichtiger Weiſe zu nahe kam in die
rechte Wange gebiſſen und nicht unerheblich verletzt.

S Die Leipziger Conzerkſcüngerin Frl. Mary
Großſchupf, ſowie die Herren Tenoriſt Pleißner
und Pianiſt Holtze veranſtalten heute Abend im
großen Saale der „Reichskrone“ ein Kümſtler
Conzert. Als vierter Mitwirkender iſt Herr
Porthmann, ein blinder De lamator, genannt

IJn der „Reichskrone“ ſindet heute, Dienſtag,
Abend das letzte Conzert des italieniſchen
Mandolinen Guitarre Geſangs Enſembles Addia
Napoli ſtatt, worauf wir die zahlreichen Freunde
dieſer ſchnell beliebt gewordenen Künſtlerkruppe
noch beſonders aufmerkſam machen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeberg.
s Dürrenberg, 9. Febr. Jn der Nacht vom

3. zum 4. d. M. iſt in Porbitz ein Einbru ch 8
diebſtahl ausgeführt worden, indem polniſchen
Arbeitern aus ihrer Schlafkammer Geld entwendet
wurde. Diesmal hat man die Thäter erwiſcht.
Seit dem 3. d. M. wird der Zimmermann Ernſt
Thielemann aus Dehlitz a. S. vermißt, nach
dem er alles nicht zur Kleidung Gehörige in ſeiner
Wohnung zurückgelaſſen. Es wird angenommen,
daß er ſich ertränkt hat, zumal da er in der vor
hergehenden Nacht ſchon anderweitige Vorbereitungen
zu einem Selbſtinord getroffen hatte, C. V.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliche Witterung am 18. Febr. Ge

lindes, windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter
mit Regen.
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und Exhauſtor Robert Dietrich, Merſeburg;
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burg Centimetermagaßbandmekalkanſatz
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Förſter).

Vermiſchtes.
(Mord.) Aus Graz wird gemeldet: Der 21 jährige

Handelsakademiker Baron von Hlettenhof verwundete auf
offener Straße ſeine Geliebte durch einen Revolverſchuß
tödtlich.

Gerurtheilte Soldaten.) Vor Kurzem wurde,
wie ſ. Z. berichtet wurde, ein Stubenälteſter in der Kaſerne
eines Infanterie Regiments zu Köln von der geſammten
Mannſchaft der Stube überfallen. Der Erſtere ködtete in
der Nothwehr einen Soldaten und wurde hierfür von den
anderen 15 Mann ſo geſchlagen, daß er bis jetzt beſinnungs
los geblieben iſt. Dieſe 15 Soldaten ſind, wie den „Leip.
N. N“ gemeldet wird, am 1. d. M. zulängerer Feſtungs
ſtrafe verurtheilt und zur Verbüßung derſelben nach Weſel
überführt worden.

(Untergegangener Dampfer.) Der Poſtdampfer
„Veendam“ aus Rotterdam iſt auf offener See auf ein Wrack
oder Wrackſtück geſtoßen und Untergegangen. Der Dampfer
„St. Louis“ rettete Alle, die ſich an Bord des „Vendarm
befanden.

(80000 Francs geraubt.) Aus einem einge
ſchriebenen Briefe geraubt wurden etwa 800 0 Franes
rumäniſche Rente, die von der Berliner Geſchäftsſtelle der
Breslauer DiscontoBank an ein Bankgeſchäft in Galatz
(Numänien) abgeſandt worden waren. Da die Werthpapiere
uſancegemäß in die bei den großen Bankinſtituten eingeführten
Verſicherungsliſten eingetragen waren, erleidet die Diconto
bank keinen directen Schaden. Sie zeigte aber doch den
Diebſtahl der Krimminalpoligei an, welche auch die Verſol
gung der Diebe aufgenommen hat.

Vier Häuſer eingeſtürzt.) In Tournhout inBelgien ſind vier un längſt erbaute Häuſer eingeſtürzt. Glück
licherweiſe warnte das laute Krachen des Holzgerüſtes die
Bewohner, die ſich ſämmtlich retteten,

Die nräalte Linde bei Sterzing,) in deren
laubbedecktem Geäſt 1809 ſich der patriotiſche Zunterwirth
vor den Franzoſen verſteckke, iſt dem letzten Sturme zum
Opfer geſahen.

Gerhütetes Eiſenbahnunglück) Der Strecken
wärter auf der Blockſtation Timmerbeil der Bahnſtrecke
Witten- Wetter verhütete rechtzeitig während der vorleßten
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Nacht Eiſenbahnunfälle. Er ſeßte die Stationen Witten und
Wetter in Kenntniß, daß die Geleiſe durch herabgeſtürzte

Jelsmaſſen geſperrt ſeien. Die Räumungsarbeiten währten
die ganze Nacht. An der Stelle hatte ſich früher ſchon aus
demſelben Anlaß ein großer Unſall ereignet.

(Obdachlos Ju Nürn berg wurden geſtern Nacht
gus dem Staakabahnhof 90- 100 Obdachloſe, die ſich im
Warteſaal zum Uebernachten eingefunden hatten, von dort
durch die Beamten entfernt. Sie rotteten ſich vor dem
Bahnhofsplatze zuſammen und zogen nach dem Rathhauſe,
wo ſie ſich vor der Poligeiwache aufſtellten und Obdach ver
langken. Da ſie ſich trotz wiederholter Aufforderung nicht
zerſtreuten, wurden 20 Mann verhaſtet, worauf ſich die

Übrigen entfernten. eEin Raubmordverſuch) iſt in Lübeck im Geſchäft
des Hrämers Dürker verübt worden. Die Verkäuferin Grabert
erhielt einen Revolverſchuß in die rechte Schulter, worauf
der Räuber den Inhalt der Ladenkaſſe ſtahl und entſloh.

(GSchnee auf dem Veſuv.) Nach einem mehr
wöchentlichen Frühlingswetter iſt der Veſuv wieder mit
Schnee bedeckt. Zahlreiche Fremde eilen herbei, um das
ſeltene Schauſpiel zu ſehen, wie die Lava über den Schnee
dahinfließt.

(Aus dem Juſtizminiſterium.) Diejenigen Ge
richtsboten, die nach einem Dienſtalter von mindeſtens 19
Jahren den Titel Bolenmeiſter ſeit mindeſtens 11 Jahren
führen, ſollen, wie man hort, künftig den Charakter als
Botſchaſtsrath verliehen erhalten. Beſoldungszulagen dürften
damit nicht verbunden ſein. Uebrigens hat das Auswärtige
Amt dieſer Neuerung gegenüber keine Bedenken geäußert.
So meldet der „Kladderadotſch

Der als angeblicher, Mörder der Fran
Hartte) in Breslau verhaſtete Arbeiter Kühn dürfte
zum mindeſten als der Beihilfe überführt zu erachten ſein.
In einem Koffer K.'s, welcher bei ſeiner Verhaftung in
Berlin beſchlagnahmt wurde, fand man im Beinkleld ein
genäht den Trauxing der ermordeten Frau Kartte. Der
Verhaftete behauptete, als ihm der Ring gezeigt wurde,
daß er ihn von einem Unbekannten für 5 Mark gekauft
habe. Um ihn vor Diebſtahl zu ſichern, habe er ihn dann
in das erwähnte Kleidungsſtück eingenäht. Dieſe Ausrede
findet natürlich wenig Glauben. Kühn war in Breslau
bis zum Tage nach der Ermordnung der Karlte, dann
hielt er ſich unangemeldet in Berlin auf. Die Breslauer
Kriminalpolizei entdeckte den Aufenthaltsort des Vermißten
durch einen Brief, welchen K. an ſeine ehemaligen Wirths
leute ſchrieb.

(GSur die Abhaltung von Nationalfeſten)
auf dem Niederwald bei Rüdesheim haben die Stadt
verordneten von Wiesbaden zum Grunderwerb eine jährliche
Beiſteuer von 4090 Mark veſchloſſen.

Gei dem Erdbeben in Balikesri) in Klein
Aſien, ſüdweſtlich von Bruſſa, ſind am 29. Januar die ſechs
öffentlichen Bäder eingeſtürzt und haben verſchiedene Menſchen
unter ſich begraben, 80 pEt der Wohnhäuſer liegen in Trümmer
und was von ihnen noch ſteht, iſt ſehr ſtark beſchädigt alle
Minarets ſind zuſammengebrochen, die Moſcheen zerſtört
oder hart mitgenommen. Die Bevölkerung ſucht ſich aus
Planken, die der vom Sultan entſandte Ausſchuß gegeben
hat, Obdach zu ſchaffen, wird aber durch die immer noch
andauernden Erdſtoße in Aufregung gehalten.

GHeftige Erdſtöße) ſind in der Nacht zum Freitag
in mehreren Orten längs der Lahn, ſo in Ems, Naſſau und
Braubach verſpitrt. Die Möbel und Bilder ſchwankten, die
Erdbewegung dauerte drei Seeunden

Ein G ineſiſcher Kreuzer) iſt am Sonnabend
auf der Werft des Vulkan bei Steltin von Stapel gelaſſen
worden. Es iſt der dritte, der für Rechnung der chineſiſchen
Regierung erbaut iſt. Das Schiff erhielt den Namen „Hai
ſhen“. Die Taufe vollzog der neue chineſiſche Geſandte
Lü Hai Hwan.

(Eine Brieftſache mit 32000 Rubeln Jn-
halt) hat ein nach Berlin vreiſender Ruſſe verloren. Ein
Angeſtellter des Bankhauſes Gudovius in Dilſit, der im
dortigen Bahnhofsgebäude eine ſtgatlich genehmigte Wechſel
bank unterhält, fand nämlich im Gange des vorbezeichneten
Gebäudes eine Brieſtaſche mit dem mitgetheilten Jnhalt.
Wie vermuthet wird, hat der aus dem Nachbarreiche kommende
Reiſende ein Billet nach Berlin gelöſt und hierbei die Taſche
an ſich zu nehmen vergeſſen oder dieſelbe, ſtatt in der Rock
taſche zu bergen, vorbeigeſteckt, ohne den Verluſt ſogleich zu
bewerken.

Das Kartoffelkraut), welches dem Landwirth
auf dein Acker höchſt läſtig iſt, da es faſt gar keinen Dung
werth hat, und das man ſtellenweiſe, nur um es los zu
werden, einfach verbrennt, hat neuerdings Ausſicht, ein für
die Papierinduſtrie werthvoller Rohſtoff zu werden.
Der Papierverbrauch der Welt iſt ja in den letzten Jahr
zehnten mit dem Aufſchwunge der Zeitungen ins Ungeheure
geſtiegen, und Länder die nicht über große Wälder verfügen,
müſſen ſchon Holzſtoff einführen Hölland hat an Holz keinen
großen Ueberfluß, und ein holländiſcher Papierfabrikant iſt
daher auf die Jdee verfallen, Papier aus Kartoffelkraut zu
niachen. Die Erfolge ſind zufriedenſtellend Er kauft die
Tonne Kartoffelkraut (20 CEentner) von den Landwirthen
für 5,60 Franken.

er ſächſiſche Major Baron v. Loeter) aus
Dresden, der ſich mit ſeiner Gattin ſeit November in Rom
aufhielt, ſtürzte ſich dort nach dem „Berl. Tagebl. am
Freiteg früh in ſeiner Penſton aus dem Fenſter. Ex war
ſofort todt. Als Urſache des Selbſtmordes wird hochgradige
Nervoſität bezeichnet.

Ein Waiſenfreund) war ein kürzlich in Mancheſter
verſtorbener Garnagent namens Thomas Porter Er
vermachte ſein Vermögen im Betrage von 1 400000 Markt
den Waiſen, damit, wenn ſie gus den Watiſenanſtalten ent
laſſen austreten, beſſer ſür ſie geſorgt werden könne, um
ihnen ihren Lebensweg Zu erleichtern. Bei Lebzeiten hat
Porter dem Waiſenhanſe in Halifax ſchon 1000600 Mark
Zugewandt.

Die reichſte Kirche der Welt) iſt ohne Zweifel
Trinity Church in Broadwayh in Nenv York Sie
beſitzt 40 Millionon Mark. Das rieſtge Vermögen iſt durch
die ungeheure Erhöhung des Werthes des Grundeigenthums
auf der ManhattanInſel entſtanden. Vor zwei Jahr
hunderten ſchenkte die britiſche Regierung der Kirche eine
alte Farm auf der Jnſel. Dieſes Stück Land liegt jetzt im
Geſchäftsmittelpunkt von New York. Herrliche Straßen
Zehen ſich heute durch die Felder, auf denen früher das
Vieh weidete. Trinity Church macht guten Gebrauch von
ihrein Reichthum Sie hat eine Menge Kapellen in ver
ſchiedenen Theilen von New York gebaut und unterſtützt 24
arme Kirchengemeinden der Stadt
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Haus und Laudwirthſchaſt.
F. Die Lampebrennt nicht helt, ſt eine ſtändige

Klage an den langen Winterabenden, und doch fehlt es
dabei meiſt nur an Kleinigkeiten und an Sorgfalt Die
Lampe iſt der Mittelpunkt abends im Zimmer, die einer
angemeſſenen Berückſichtigung bedarf Mit einer WMiſchung
von Soda, Seife oder Poottaſche und heißem Waſſer reinige
man alle 3 bis 4 Wochen die Baſſins ſorgfältig, laſſe ſie
gründlich trocknen und fülle ſie hierauf erſt mit Petroleum
Für den friſchen Docht und für den gebrauchten, an welchem
ſich Unreinigkeit feſtgeſetzt hat, empfiehlt es ſich, ihn lüchtig
zu waſchen, zu trocknen und dann eine Stunde lang in
Eſſig zu legen, um ihn ſchließlich abermals getrocknet
wieder in die Lampe zu ziehen. Auch die Pertroleumkannen
müſſen wie oben gereinigt werden und man wird an der
Lampe ſeine Freude haben.
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198. Königlich Preuſziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe.

I. Ziehungstag.
Ziehung vom 11. Februar 1898

Vormittag
3060 Mk. auf Nr. 38915.
1500 Mk. auf Nr. 124125 213686.
500 Mk. auf Nr. 88973 65376 104904 135922.
300 Mk. auf Nr. 23594 67083 79147 108818 117663

117700 117998 128043 151870.
200 Mk. auf Nr. 6914 24901 39126 60649 63852

76901 76371 86101 87694 96787 99804 114801 123820
125871 154490 154666 172466 201638.

150 Mk. auf Nr. 10611 14443 14638 24809 26810
29278 33083 38974 40244 41961 47038 53313 58256
6233 63623 67613 72778 73372 77511 82189 84850
86341 87250 91175 99213 101967 106918 112782 118050
129628 129904 130209 132059 141973 143782 144592
147391 150974 151422 165040 167541 167957 170931
173129 178561 185954 190697 191933 192541 192871
195494 195718 196391 196476 199358 201963 205470
210487 210622 211786 2 3401 214791 218592 220586
221449 221534.

Nachmittag
45000 Mk. auf Nr. 174437.
39000 M. auf Nr. 76107
10000 Mk. auf Nr. 181922.
5900 Mk. auf Nr. 51117.
1500 Mk. auf Nr. 195866 140282

er Mk. auf Nr. 38065 55917 169241 185573 185780

200 Mk. auf Nr. 504 12937 28873 32831 53751 77764
82094 9720 103396 152146 152521 164932 1641582
166369 206308 216759

250 Mk. auf Nr. 9961 9519 17800 20217 24129 25917
3 456 34586 48529 18683 58704 69165 70997 74667
78721 83616 81744 83235 90065 98587 110178 110186
27531 159869 142730 143959 145930 147729 156147
1568921 165692 109763 175959 176696 179200 180931
18746 169974 209089 212668 21719, 219829 240685
221667 221925
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Literatur, Kunſt ind Wiſſenſchaft.
Welches Pferd reitet unſer Kaiſer beantwortet

Frhr. von DincklageCampe, der bekannte Schriftſteller in
Berlin, ſehr intereſſant in einem reich illuſtrirten Aufſatze,
der in dem ſoeben ausgegebenen Heft 12 der „Modernen
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57, Leipzig,
Stuttgart, Wien. Preis 60 fg.) enthalten iſt. Der Ver
faſſer, der als hoher Militär in Hofkreiſen ſehr bewandert
iſt, weiß über die Organiſation des Kaiſerlichen Marſtalls
eine Fülle des Bemerkenswerthen mitzutheilen. Des Kalſers
Lieblingspferde ſind die Gradißer Stute „Extaſe“, der ſchwarz
braune engliſche Wallach „Herzog“, der hellbraune Trakehner
Wallach „Ramſes“ und der öſterreichiſche braune Wallach
Markgraf Die Kaiſerin reitet mit Vorliebe die ausge
zeichnet gebaute Stute „Kriemhild“ Heinrich Vollrat Schu
macher's geiſtvoller Roinan „Sphinix“ nähert ſich ſeinem
Ende. Ein Meiſterwerk Pſychologiſcher Schilderung ſindet
hiermit ſeinen Abſchluß. Reich bedacht mit brickelnden tert
lichen und illuſtrativen Gaben aus den Gebieten des Theaters,
des Sports und des geſellſchaftlichen Lebens iſt auch das
Zick-Zack. Jnsbeſonders dürften die Jlluſtrationen und die
Beſchreibung der neuen ruſſiſchen Kaiſerjacht „Standart“, die
bisher noch nirgendswo publizirt wurde, intereſſiren Der
höchſte Luxus iſt bei dem Bau und der Ausſtattung dieſes
Prachtſchiffes entwickelt worden. An ausgezeichneten Kunſt
beilagen, farbigen Bildern und meiſterlichen Jlluſtrationen
iſt Heft 18 der Modernen Kunſt“ wieder ungemein reich
„Moderne Kunſt bezeugt durch dieſes Heſt wieder in glän
zendſter Weiſe, daß ſie ein Weliblatt und ein getreuer und
klarer Spiegel des modernen Lebens iſt. Der Preis eines
ſolchen Heftes beträgt nur 60 Pfg.

h m eXeèeger e SReklanetheil,
Brau Selde 95 Pf. 1865 et

ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg Seide von 75 Pf. bis Mk. 18,65
per Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſinz. An Private porto- und steuerfrel ins Haus
Muſter umgehend.
G. Henneboerg's Seicdlen- Fabriken (k.u k. Hotl.), Zürleh.

Offener Brief von einem Fachmann. „Tit
Maggi Geſellſchaft. Das Jntereſſe, das ich in meiner
Stellung allen in das kulinariſche Gebiet gehörenden
Fabrikaten reſp. Präparaten naturgemäß entgegenzübringen
habe, veranlaßte mich auch, Jhrer Suppenwürze eine nähere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Jch habe dieſelbe daher in
Gemeinſchaft mit den Hüchenmeiſtern von vier hieſigen
renommirten Etabliſſements einer eingehenden Probe unter
Zogen, indem wir pratiſche Kochverſuche nach verſchiedenſten
Richtungen damit anſtellten, und kann ich nur ſagen, daß wir
von dem Erfolge der Verſuche geradezu überraſcht waren.
Mit Jhrer Suppenwürze iſt ein Präperat geſchaſſen, das
ſelbſt der feinſten Küche, in der man ſonſt auf fabrizirte
Zugaben verzichtet, vortreſſliche Dienſte leiſten wird. Nicht
nur den Suppen, ſondern auch den Saueen und Ragoüts
verleiht ihre Würze einen ſeltenen feinen Geſchmack und ich
glaube beſtimmt, daß dieſelbe in kürzeſter Zeit in keiner
Küche unter den ſtändigen unentbehrlichen Vorräthen mehr
fehlen wird. Hochachtungsvoll M. C. Banzer, Secretär
des Juternationalen Verbands er Kbche Franffurt a Main
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